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Üüber die ganze verbreitet iſt von Prieſtern noch Niin U wenig
geleſen! Mag ſein, daß der hohe Preis mancher Bände auf die Konfratres,
oder ſe auf manche Kloſterbibliothek abſſchreckend wirkt, aber einzeln
gekauft, iſt doch jeder noch erſchwingli der gegenwärtige zehnte Band
koſtet Goldmark oder öſterr. Schillinge). Die Ausgabe lohnt ich
aber mehr, als wenn man Uum asſelbe Geld Inzahl von Belletriſtika
kauft: denn dieſe ind bald geleſen aber Paſtor iſt nicht auszuleſen!
(an kann, te 3 ſich für en monumentales Kunſtwerk ziemt, mim wieder
hineinſehen und wird mi Neues Aund Intereſſantes finden Der gegen.
wärtige zehnte an iſt Eln Muſterbeiſpiel hiefür Zum größeren XWX  Cil füllt
ihn die Darſtellung der fünfjährigen, aber großartigen Tätigkeit des aus
dem Franziskanerorden hervorgegangenen Sixtus V 3 die Schilderung der
Wahlen Uun der Regierung der übrigen drei Päpſte wirkt UNur wie Ern, aller
dings überaus intereſſanter Anhang, denn Urban VII regierte nur Tage,
Gregor XIV zehn Monate, Innocenz zwei Monate. Was aber auf den
500 erſten Seiten von Sixtus Tzählt wird, das erſu icher jeden Leſer
mit Staunen: die Lektüre dieſes Papſtleben muß aufjeden Prieſter auch

EL EeS nicht aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe Udier überaus an
regend, erbauend, aneifernd wirken Wir rauchen nicht erſt erwähnen,
daß Paſtor durchaus keine Heiligen aus den von ihm behandelte en
macht Er gibt auch bei Sixtus die Schattenſeiten: ſeinen auto
kratiſchen Uebereifer mit dem eu die Vulgata ſe verbeſſerte den

ſe Urchlas mit Hand korrigierte ſogar das Zeugnis
der Handſchriften manches ſtrich, vas ohne Zweifel als echtes LI  vor
Vum Text gehörte 157) afu beſaß EL aber ſpäter als die Empörung
Üüber leſe gewaltſame Behandlung der Heiligen Schrift bis ins Kardinal
kollegium hinaufreichte, doch die maßhaltende Klugheit daß EL die Bulle
nit der 14 7 ſeine VulgataUsgabe als die alleinige vorſchreiben wollte, nicht
publizierte und hr amit die verpflichtende Kraft nahm Auch die Epoten
und derwandtenpolitik Sixtus' wird objektiv dargelegt, ſie manchem
auch nicht aſſend erſcheinen. Die große Finanzpolitik, Ur die Eenen
bedeutenden 90 an Gold zuſammenzubringen verſtand, wird richtig erklärt
und Urch die unvergänglichen Leiſtungen des Papſtes für M  Nom (Waſſer
leitungen, große Straßenbauten, die Fontänen, Vatikaniſche Druckerei, die
elt  3—5 ⸗Peters⸗Dom mit ſeiner einzigartigen Kuppel) erklärt. luch

Kampf gegen das Banditenunweſen ! Kirchenſtaat wird jeden Menſchen
für den einnehmen. Den Hauptantei eanſpruchen natürlich die Dar
ſtellungen der politiſchen Beziehungen 865 päpſtlichen Stuhles 3 anien
(Philip ), Frankreich (Heinrich 1.) And England (Eliſabe Maria
Stuarts Ende!). 5  eder hiſtori Gebildete Enn die Bedeutung Enmer kor
rekten, objektiven Behandlung dieſer ſo oft uns Katholiken ausge⸗—
werteten Themen So iſt Paſtor bereits ſtaunenswert weit mit ſeinem
zehnten Band gekommen. Der 2  E Band, dem der ſiebzigjährige elehrte
arbeitet, ird Klemens 111 (1592 bis 1605) behandeln und damit bereits
das Jahrhundert erreichen. an möchte Aſt Dtt ein Under bitten,
daf  5 EL Paſtor noch ⁰ ange erhält, bis eL mit ſeinem Monument der Papſt
ge nach ſeinem Plan bis 3zUum Band un damit bis 3Um d  he
hundert gekommen iſt

Wien. Ni.Prof DrErnſt ome
Religiöſe Quellenſchriften. Herausgegeben von Dr Walterſcheid,

Bonn. 15 bis Heft Düſſeldorf, Schwann.
Schöninghs Sammlung kirchengeſchichtlicher Quellen und Dar

ſtellungen für den Religionsunterricht an höheren Lehranſtalten.
6. bis He Paderborn, Ferd Schöningh

Zu den leulich angezeigten Bonner Heften In Nnun raſ weitere
hinzugekommen, die zeigen, große Entwicklung die ammlung no
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nehmen kann. Das Heft bringt eine Quellenleſ e zur Geſchi der Fran⸗

an Dr Ferdinand Doelle F. M., die Uuns ſehrziskaner m Deut
amkeit der Brüder iR Mittelgut charakteri ſierende Quellenproben 3uLl irk

alter (Proben er von Regensburg ＋ und 3 den en
in der Reformationszeit wie 3ur Säkulariſation und Im Kulturkampf bringen.
Weniger gut äßt ich das He  en Üüber Blaiſe Pascal verwenden. Außer
einer Biographie bringt * nur Fragmente aus ſeinen Penſées; da ird
der Lehrer beſſer tun, ſe Aus der eutſchen Ueberſetzung von Laros aus
zuwählen oder egabte Schüler auswählen 3u laſſen Noch weniger dem
Charakter einer Quellenſammlung entſpri das WVWi übrigen ſehr inſtruktive
Heftchen von Dr Wilhelm über „Gottesglaube und Gebete
der Hamana auf Feuerland“, denn hier iſt ur eine großartige Einführung
u loben, aber ie Quellentexte beſchränken ich auf Urze ebetchen, bei
enen eine Erklärung des Lehrers nicht mehr nötig iſt Inſtruktiv für die
Entwicklung der Meßfeier nach dem römiſchen Ritus iſt die von Abt Johannes

St Martin 3u Rom mitgeteilte rdnung der Papſtmeſſe um IVa  he.
undert (von Athanaſius Winterſig, en), beſonders venn ſie mit
der uim He  en gebotenen Urchriſtlichen Meſſe und mit dem heutigen
Ordo Missae zuſammengehalten wird Die He  en ind auf einem für
das üuge ehr angenehmen Papier mit bläulichem Ton gedruckt; Mur die
erſten neun He  en ſind jedenfall irrtümlich auf weißem Papier erſchienen
und ſtören dadurch die Einheitlichkeit der ammlung.

Die zweite Sammlung hat Eebenfa hervorragende Fortſchritte gemacht.
Da und Heftchen bringen Quellen 3zUm Verſtändnis der Kirchenpolitit
Beide ſtammen IDr Mavx Bierbaum und enthalten die wichtigſten Uellen
des Rechtslebens im Mittelalter 473 B˖ UFnam sanctam, Wormſer
Konkordat, Kanoniſationsbulle), ſowie die wichtigſten Kundgebungen der
jüngſten Päpſte über Staatsordnung und Völkerverſöhnung (3 B Proteſt
des Papſtes gegen die Wegnahme des Kirchenſtaates, die ehre von Privat—⸗
eigentum Iaun CTUmM Trennung von 25 und Qat, Benedikt
Mahnungen Um Frieden, Pius XI über die römiſche Frage) Das achte
hen („Aus den Römiſchen Katakomben“ von ir  Freiburg bringt
eine durch ildungen Uunterſtützte, glänzende Darſtellung der Kaꝛtakomben
nit Onſt ſehr ſchwe erreichbaren Quellenbelegen vielleicht das in
der Sammlung! Dr Karl Aſtner vählt einige ſchnitte aus den
Dotumenten zur großen Säkulariſation Iun Deutſchland (1803) Qaus Da

Heft uns wieder in die Zeit der Einführung des Chriſtentums Iu
Deutſchland und un die des eiligen Bonifatius zurück. Janſen hat
Qus dem reichen Schatz das Charakteriſtiſche auf Eengen Raum zuſammen⸗
zudrängen verſtanden. Noch ſchwierigere Aufgabe wurde Dr Edmund Stein
zugedacht, der aus dem Leben und aus den Lehren des heiligen Auguſtinus
entſprechende Proben der Jugend geben Wenn wir dieſes Heft mit
dem Heft der erſterwähnten Sammlung Walterſcheid vergleichen, das

die Entwicklung de Heiligen aus den OConfessiones allein darſtellen will,
ieht beſten die Schwierigkeiten ſo

er Quellenſammlungen für

die 95  ügend ein: owohl da Zuviel wie das Zuwenig iſt chädlich, das richtige
Maß ehr chwer 3u finden Das Heftchen in Schöninghs ammlung bietet
korrektere Angaben der Fundſtellen und üUhrt daher den erklärenden Lehrer
ſe arauf, weiter ENn Da 12 He  en Dr Max Bierbaum
bietet wieder eine Usleſe von Kundgebungen der letzten Päpſte über das
Thema Kirche und Kultur, von hohem apologetiſchen Wert; im Heft
(„Der Kulturkampf“ von Dr Schmidt) 40 die öninghſche Samm
ung wieder das gleiche hema An, bie die Walterſcheidſche (14 He
während das etztere Heftchen faſt ur erzählenden T  ext bietet, hat da von
Schmidt ehr charakteriſti

che Quellentexte, die beſſer beweiſen und orien⸗
tieren. Das bisher erſchienene He L Kaſtner, Der innere Auf
chwung des Katholizis mus in Deutſ

an Anfang de 3 Jahrhunderts)



20⁵
unterrichtet kurz Üüber die führenden Perſönlichkeiten (Sailer, Möhler, 2  örres,
Hirſcher, eiliger Klemen.: ofbauer, verberg, Stolberg) und gibt einige
Proben Aus ihren Schriften.

Abſchließend ann geſag werden, daß beide ammlungen da eſte
ſeten wollen, Nur Gutes bringen und daß kein Lehrer E5 ereuen wird,
wenn ſich beide ammlungen an

Wien. Ome
9 Das Lehramt der katholiſchen Theologie. Von Dr  45 Haring

Profeſſor der Theologie in Graz (VI 164) Graz 1926, Ulrich
Moſer 10.02

Mit dieſem Werke hat der erfaſſer der „Einführung u das Studium
der Theologie“, das 1911 um elben Verlag erſchienen iſt, ſeinen Arbeiten
auf dieſem Gebiete die rone aufgeſe Diesmal behandelt in drei Teilen
die Geſchi des theologiſchen Unterrichtes, die Vorbildung und Aufgaben
des theologiſchen Lehrers, ſowie die Methode des eblogiſchen Unterrichtes,
lauter Themen, die für jeden théologiſchen Lehrer von oßem Intereſſe
ind und für deren lichtvolle Behandlung ihm nicht bloß die jüngeren, ondern
alle Kollegen UM beſonderen D  anke ver ind

Im erſten (W  V  eile chuf der Verfaſſer aus der mannigfaltigen, aber ehr
Uungleich verteilten un ielfach zerſplitterten Literatur In 36 Seiten enn
verhältnismäßig Urzes und klares Bild der Entwicklung des theblogiſchen
Unterrichtes bis un die jüngſte Gegenvart mit Einſchluß der durch 0
verurſachten Reformen auf dieſem Gebiete B  Vir finden hier ereits eine
Reihe der neueſten theologiſchen Studienpläne Deutſchlands, Oeſterrei
Und angrenzender Länder geſammelt.

Auch die Fragen des 15 un. III Teiles, Vorbildung, und Aufgaben
— theologiſchen ehrers, ſowie Methode des theologiſchen Unterrichtes
werden ſoweit aAls möglich geſchichtli beleuchtet und dann in ihrer gegen.
wärtigen Geſtaltung dargeſtellt. Doch begnügt ſich der Verfaſſer nicht damit,
ſondern gibt darüber hinaus aus dem reichen Qt ſeiner langen ruhmvollen
akademiſchen Lehrtätigkeit heraus ene Fülle von Anregungen, Winken und
Wünſchen, die Aller Beherzigung wert ind

Beſonders wertvoll erſcheint mir der III V  2.  Eil, der vielfach Neuland
begarbeitet Und der mit ſeinen Ausführungen Über die Methode Im allg
meinen, Anleitung gum Studium, Methode des Vortrages, Über das Ver
hältnis zwiſchen Vorleſung und Lehrbuch, Üüber praktiſche Uebungen zulr
Ergänzung Uund Vertiefung des Unterrichtes, über Prüfungen und Vortrags—
ſprache allen Vertretern des Lehramtes nen S  *  —  iegel 5  U Prüfung der
eigenen Lehrtätigkeit Qn die Hand gibt

Mögen dieſe wertvollen Anregungen und Ausführungen einen kräf
tigen Anſtoß zur weiteren fruchtbaren Ausgeſtaltung der ielfach noch Iin
den Anfängen ſteckenden Hochſchuldidaktik und Hochſchulpädagogik geben!

Pblten Dr Alois S  rattenholzer.
10) Die chriſtlichen Soziallehren. Von Otto Schilling (Der

katholiſche Gedanke, Bd XVI.) Köln⸗München⸗Wien 1926, Oratoriums⸗Verlag.
Das Buch iſt eine Widerlegung de *  2 von In Troeltſch „Die

Soziallehren der chriſtlichen

irchen und ppen, Hälfte 1912. Dieſem
proteſtantiſchen Theblogen gewiſſermaßen ſeine Einſtellung für die
Interpretation der altchriſtlichen ozialen Lehren von vornherein gegeben.
Indem ſeine onfeſſion nicht verleugnen Uund ſeine ollegen nicht preis
geben wollte, legt die ſozialen Lehren des kirchlichen Altertum im Sinne
de Proteſtantismus Aus, ſtützt ſich dabei nach ſeinem eigenen Geſtändnis
nicht auf ſe

ändige atriſtiſche Studien, ondern auf ſekundäre ſe
verſtändlich vor allem wieder proteſtantiſche ——— en. T

roeltſch elbſt ſagt


